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1.1 Auslober und Vorprüfung

 Auslober des Wettbewerbs sind die
 Stadt Ludwigsburg vertreten durch den: 
 Fachbereich Stadtplanung und Vermessung   
 Wilhelmstraße 5   
 71638 Ludwigsburg
 
 und die:
 Wohnungsbau Ludwigsburg GmbH  
 Mathildenstraße 21  
 71638 Ludwigsburg 

 gefördert durch das 
 Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau.
 
 Die Wettbewerbsbetreuung / Vorprüfung erfolgt durch:

 kohler grohe architekten
 Julius-Hölder-Straße 26
 70597 Stuttgart
 T   0711 769639 30
 F   0711 769639 31
 E   wettbewerb@kohlergrohe.de
 

1.2 Preisgericht, Sachverständige und Vorprüfung

 Das Preisgericht tagte am 30.03.2017.

 Fachpreisrichter:
 - Prof. Jörg Aldinger, Freier Architekt BDA, Stuttgart   
 - Petra Wörner, Freie Architektin BDA, Frankfurt  
 - Prof. Stefanie Eberding, Freie Architektin BDA, Stuttgart  
 - Achim Eckstein, Abteilungsleiter Projektmanagement, Wohnungsbau Ludwigsburg  
 - Mathias Weißer, Fachbereichsleiter Hochbau und Gebäudewirtschaft, Ludwigsburg 
 - Gabriele D’Inka, Freie Architektin BDA, Fellbach  
 - Jochen Köber, Freier Landschaftsarchitekt, Stuttgart 
 - Martin Kurt, Fachbereichsleiter Stadtplanung und Vermessung, Stadt Ludwigsburg  
 - Peter Schlaier, Freier Architekt BDA, Stuttgart  



Realisierungswettbewerb
Konversion Jägerhofkaserne, Ludwigsburg     

2

 Stellv. Fachpreisrichter:  
 - Gunther Bayer, Architekt BDA, Kaiserslautern    
 - Michael Glück, Freier Garten- und Landschaftsarchitekt, Stuttgart

 Sachpreisrichter:
 - Andreas Veit, Vorsitzender der Geschäftsführung, Wohnungsbau Ludwigsburg 
 - Konrad Seigfried, Erster Bürgermeister Stadt Ludwigsburg,  
   Geschäftsführer Wohnungsbau Ludwigsburg  
 - Maik Stefan Braumann, Gemeinderat, CDU-Fraktion, Ludwigsburg 
 - Elfriede Steinwand-Hebenstreit, Gemeinderätin, Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen,  
   Ludwigsburg  
 - Dieter Juranek, Gemeinderat, SPD-Fraktion, Ludwigsburg   
 - Gabriele Moersch, Gemeinderätin, FW-Fraktion, Ludwigsburg   
 - Heinz Mayer, stellv. Fachbereichsleiter Bürgerbüro Bauen, Stadt Ludwigsburg
 - Johann Heer, Gemeinderäte, FDP, Ludwigsburg  

 Stellv. Sachpreisrichter:
 - Elga Burkhardt, Gemeinderätin, LUBU, Ludwigsburg   
 - Ulrich Seiler, Stadtplanung und Vermessung, Stadt Ludwigsburg  
 - Ralf Ramelsberger, Wohnungsbau Ludwigsburg – Leitung Betriebswirtschaft

 Folgende Preisrichter waren entschuldigt:
 - Prof. Jens Wittfoht, Freier Architekt BDA, Stuttgart  
 - Liza Heilmeyer-Birk, Architektin BDA, Stuttgart 
 - Michael llk, Bürgermeister, Stadt Ludwigsburg  

 Weitere Teilnehmer:
 - Julia Lorenz, Städtebaureferendarin Stadt Ludwigsburg
 - Silke Bächtle, Projektleiterin Wohnungsbau Ludwigsburg
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1.3 Verfahrensablauf 

 Preisrichtervorbesprechung       07.10.2016 

 Verfahrenseinleitung       10.10.2016 

 Bereitstellung der Auslobungsunterlagen    18.11.2016 

 Rückfragen         02.12.2016

 Abgabe Pläne        17.02.2017

 Abgabe Modell        03.03.2017

 Preisgerichtssitzung        30.03.2017

 Benachrichtigung        03.04.2017 

1.4 Teilnehmer

 1001 - 2. Rundgang    Thomas Schüler Architekten, Düsseldorf mit 
     faktorgrün, Freiburg
 1002 - Anerkennung   METARAUM; Stuttgart
 1003 - 2. Rundgang   Friedrich Poerschke Zwink, München mit 
     bauchplan, München
 1004 - 3. Preis   LA‘KET Architekten, Hamburg
 1005 - 2. Rundgang   blauraum Architekten, Hamburg mit 
     Schonherr A/S, Aarhus C
 1006 - 2. Rundgang   NGP Generalplaner, Neu-Ulm mit 
     planungsgruppe stahlecker
 1007 - 2. Rundgang   KBK Architektengesellschaft BelzI Lutz, Stuttgart
 1008 - 2. Rundgang   Kai Dongus, Ludwigsburg mit 
     Jetter Landschaftsarchitekten, Stuttgart
	 1009	-	2.	Rundgang		 	 espegel-fisac	arquitectos,	Madrid	mit	
     Uberland, Madrid
 1010 - Anerkennung  Zimmermann Architekten, Ludwigsburg
 1011 - 4. Preis   Günter Hermann Architekten, Stuttgart mit 
     Siegmund Landschaftsarchitektur, Schömberg
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 1012 - Anerkennung   Auer Weber Assoziierte, Stuttgart mit 
     lohrberg stadtlandschaftsarchitektur, Stuttgart
 1013 - 2. Rundgang   Steinhilber Plus, Stuttgart
 1014 - 2. Rundgang   Müller, Benzing und Partner, Esslingen
 1015 - 2. Rundgang   Lederer Ragnarsdottir Oei, Stuttgart
 1016 - 2. Preis   Hähnig und Gemmeke, Tübingen mit 
     Stefan Fromm Dettenhausen
 1017 - 2. Rundgang   Project GmbH, Esslingen
 1018 - Anerkennung   Schilling Escher Architekten, Stuttgart
 1019 - 2. Rundgang   LHVH Architekten, Köln mit 
     Stern Landschaften Köln
 1020 - 2. Rundgang   Nike Fiedler Architekten, Stuttgart
 1021 - 2. Preis   Kohlmayer Oberst, Stuttgart
 1022 - 2. Rundgang   harris + kurrle architekten, Stuttgart
 1023 - 2. Rundgang   Freivogel Mayer Architekten, Ludwigsburg mit 
     Gänßle, Hehr + Partner, Esslingen
 1024 - 2. Rundgang   Ulli G. Hässig, Ludwigsburg mit 
     Rainer Reinboth, Esslingen
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2. Preis - 1016
Hähnig und Gemmeke, Tübingen mit Stefan Fromm, Dettenhausen

Modellfotos: kohler grohe architekten

Die  Arbeit überzeugt durch eine klare städtebauliche Struktur, die sich am historischen Stadtgrundriss 

orientiert. Der Blockrand wird weitestgehend geschlossen und die Zugänge an den richtigen Stellen 

geschaffen. Die bestehenden Kasernengebäude werden rückgebaut, mit modernen Zwischengebäuden 

versehen und um aufgesetzte Dachgeschosse in Leichtbauweise ergänzt. Dabei bleibt das neue 

Zwischengebäude an der Jägerhofallee wohltuend niedriger als die Bestandsgebäude und wird über 

Erschließungsfugen maßstäblich an den Bestand angeschlossen. Ebenso ist es richtig, die Kasernengebäude 

an der Hindenburgstraße mit einem Zwischenbau, der die Erschließung aufnimmt, räumlich zu schließen. 

Das neue sechsgeschossige Eingangsgebäude an der Jägerhofallee in Ergänzung des bestehenden 

DRK-Gebäudes überzeugt als städtebauliche Dominante und akzentuiert den Zugang zum Quartiersplatz. 

Warum der Kamin als Landmarke in der neuen Struktur erhalten bleibt, erschließt sich nicht. 

Die sechs fünfgeschossigen Punkthäuser verdichten den Innenbereich in hohem Maße, schaffen aber durch 

ihre versetzte Anordnung auch eine Abfolge gut proportionierter Räume. Weniger Baumasse wäre hier 

wünschenswert, aber in der Abwägung der sehr verträglichen Höhenabwicklung des Blockrandes erscheint 

diese	gerade	noch	vertretbar.	Ein	Rahmen	aus	inneren	fußläufigen	Wegen	erschließt	das	Quartier	konsequent	

und	schafft	eine	klare	Orientierung.	Die	Lage	des	Quartiersplatzes	im	Süden	ist	richtig	und	konsequent	gesetzt	

und ermöglicht den Erhalt der vorhandenen Platanen, was eine hochwertige Qualität erwarten lässt. Nicht 

nachvollziehbar ist die Setzung der Nebengebäude, die die wohltuende städtebauliche Rhythmik der inneren 

Bebauung durch weitere räumliche Setzungen schwächt und die dichte und Enge der Inneren Bebauung 

verstärkt.
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Hinsichtlich der Gestaltung erfolgt eine überzeugende Differenzierung zwischen Bestand und Neubau. 

Das Mauerwerk der Bestandsgebäude wird sichtbar gemacht und hebt sich deutlich von den modernen 

Putzfassaden der Neubauten ab. Die gut proportionierte Fassade des DRKGebäudes wirkt eigenständig, 

wobei der Klinker als Material in der zweiten Fassadenebene aufgenommen wird. Insgesamt entsteht eine 

hohe Identität des Quartiers, bei der die Geschichte erlebbar bleibt. Die mit einer Fuge abgesetzten neuen 

Dachgeschosse ergänzen die Altbauten, ohne diese zu dominieren. 

Das Raumprogramm ist erfüllt. Die Wohnungsgrößen der geförderten Wohnungen und auch teilweise 

der Eigentumswohnungen werden jedoch deutlich überschritten. Kritisch angemerkt werden muss die 

einseitige Verteilung der geforderten Wohnformen. Die geförderten Wohnungen konzentrieren sich 

in den Punkthäusern im Inneren, während die Blockrandbebauung weitgehend den Eigentums- und 

Mietwohnungen vorbehalten bleibt. Hier wird eine stärkere Durchmischung gewünscht, obwohl klar ist, 

dass der Bestand sich nur eingeschränkt für kleinere Wohnungen eignet. Die Lage der Kita im Erdgeschoss 

des DRK-Gebäudes ist richtig gewählt, ebenso wie die kleine Ladeneinheit an der Ecke Alt-Württemberg-

Allee und die gewerblichen Einheiten in den Erdgeschossen der Bestandgebäude. 

Ein Quartierstreff im Erdgeschoss des südlichsten Punkthauses rundet die Nutzungsmischung ab. Auf 

diese	Weise	wird	der	Quartiersplatz	von	lebendigen	Nutzungen	flankiert	und	damit	seinem	halböffentlichen	

Charakter gerecht. 

Der	 Quartiersplatz	 selbst	 überzeugt	 durch	 eine	 Gestaltung	 mit	 qualitätsvollen	 Aufenthalts-	 und	

Spielbereichen. Die Flächen für den gewünschten Erdschluss der bestehenden Bäume auf dem 

Quartiersplatz sind allerdings zu gering dimensioniert. Da mehr als ausreichend Stellplätze in der 

großzügigen	Tiefgarage	vorgesehen	sind,	lässt	sich	die	Pflanzfläche	problemlos	vergrößern.	Vorteilhaft	

ist, dass die Tiefgarage alle Gebäude erschließt. Ihre Zufahrt ist ansprechend in das DRK-Gebäude 

integriert und liegt an der richtigen Stelle. 

Insgesamt eine gelungene Arbeit, die die richtigen Akzente bei der Verteilung der Baumasse setzt, eine 

hohe Identität und einen hohen Wohnwert erzeugt und überzeugend mit den Bestandsgebäuden in 

Kombination mit den Neubauten umgeht.
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2. Preis – 1021
Kohlmayer Oberst, Stuttgart

Städtebaulich überzeugt die Arbeit durch den Erhalt bzw. die Stärkung des vorhandenen Blockrands. Die 

Bestandsgebäude bleiben dabei vollständig erhalten und werden lediglich behutsam der neuen Nutzung 

entsprechend baulich angepasst - beispielsweise bei den großformatigen Öffnungen für die Loggien. 

Stadträumlich öffnet sich der Blockrand an den richtigen Stellen und ermöglicht so die Durchwegung 

des	Blockinnern.	Auf	Dachaufbauten	oder	Aufstockungen	wird	konsequent	verzichtet,	was	 im	Hinblick	

auf das intakte städtebauliche Gefüge der Alleen und der benachbarten Bebauung ausdrücklich begrüßt 

wird.	Im	Inneren	der	Häuser	entstehen	qualitätsvolle	Wohnungen,	die	in	Teilen	allerdings	deutlich	zu	groß	

bemessen sind. Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang aber das DRK-Gebäude, das 

nach	dem	Umbau	einen	echten	Zugewinn	darstellt.	Konsequent	wird	hier	das	Thema	„Durchwohnen“	

verfolgt, jede Wohnung hat sowohl den Bezug zur Allee als auch zum grünen Innenhof. Auf geschickte 

Art und Weise ist hier auch die Tiefgaragenzufahrt verträglich mit in das Gebäude integriert. 

Überraschend ist die Welt im Innern des Blocks. Vier kompakte Punkthäuser ermöglichen, dass der 

Innenhof in seinen derzeitigen Abmessungen erlebbar und so die Geschichte als ehemaliger Kasernenhof 

erfahrbar bleibt. Durch geschicktes Verziehen der Winkel sprechen die Baukörper eine völlig eigenständige, 

zeitgemäße Formensprache. Es entstehen aber auch spannende Blickbeziehungen im Blockinnern und 

eine gute Belichtung aller Bereiche, wobei das beachtliche Volumen und die Höhe der Punkthäuser 

(insbesondere des nördlichsten Punkthauses) kritisch diskutiert wird. Auch in den Grundrissen zeigt die 

polygonale Grundstruktur Schwächen. 

Modellfotos: kohler grohe architekten
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Kritisch	gesehen	wird	ebenfalls	der	Verlust	des	wertvollen	Baumbestands.	Auch	Neupflanzungen	sind	bei	der	

vorgeschlagenen vollständigen Unterbauung des Innenhofs mit der Tiefgarage nur in einem sehr beschränkten 

Umfang möglich. Dies wäre allerdings durch die Erweiterung der Tiefgarage nach Norden und der Anordnung von 

Bereichen mit Anbindung ans Erdreich durchaus heilbar. Die Lastabtragung der Punkthäuser in der Tiefgarage 

ist nicht dargestellt. 

Die	 konstruktive	 Auseinandersetzung	 mit	 den	 Fassaden	 der	 Bestandsgebäude	 lässt	 qualitätsvolle	 und	

hochwertige Gebäude erwarten. Die vergleichsweise aufwendigen Fassaden der Punkthäuser werden eher 

kritisch gesehen. Wirtschaftlich liegt die Arbeit im oberen Bereich. 

Freiraum 

Die überraschende und zugleich überzeugende baukörperliche Struktur der Inneren Gebäudesolitäre wird im 

Freiraum	durch	eine	in	gleicher	Weise	konsequente	Gestaltung	der	Freiräume	fortgeführt.	Die	freie	Form	der	grünen	

Teppiche umspült die Gebäude und schafft eine Membran um die Erdgeschoßzonen, wodurch eine gewünschte 

Privatheit erreicht wird. Das freie Wegenetz unterstützt die expressiven Baukörper und lässt eine wohltuende 

Befreiung und informellen Ausdruck im Quartier erwarten. Die Erdgeschoßzonen der Bestandsgebäude des 

Blockrands werden mit geschnittenen Hecken geschützt, was eine gute Nutzung erwarten lässt.

Leider bleibt der Entwurf in seiner Durcharbeitung hier hinter seinen Möglichkeiten zurück und deutet nur 

mögliche potentiale des Entwurfes an. Insgesamt erscheint die Größe der befestigten Flächen etwas zu 

groß	gegenüber	dem	Anteil	an	Grünflächen.	Der	Entwurf	stellt	eine	innovative	Lösung	dar,	die	ein	Projekt	

mit hoher Wertigkeit und starker Identität erwarten lässt.

Bei genauerer Betrachtung entfaltet die Arbeit ihren Reiz insbesondere im Städtebau und in dem 

behutsamen Umgang mit dem Bestand. Leider hat dies aber zur Folge, dass zu viel des geforderten 

Volumens in den ansonsten sehr reizvollen Punkthäusern untergebracht werden muss.
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3. Preis - 1004
LA‘KET Architekten, Hamburg

Die	Verfasser	festigen	überzeugend	und	konsequent	den	vorhandenen	Blockrand	und	bieten	mit	zwei	

großzügig proportionierten Höfen eine passende Antwort auf die Historie des Ortes. Die hinzugefügten 

Winkelbauten orientieren und öffnen sich sinngemäß zur Stadt und bieten eine spannende Wegeführung 

durch das Quartier. Zum Norden hin endet das neue Wohngebiet mit der Kindertagesstätte als Mittler 

zur heterogenen kleinkörnigen Nachbarschaft und bildet mit der Landmarke Bestandskamin sinnvoll 

den Abschluss des Quartiers. Die Öffnungen und Durchführungen im Quartier sind klar und wohltuend 

reduziert	platziert.	Die	Setzung	der	Funktionen	wie	Dienstleistung,	Wohnen	und	Café	befinden	sich	an	

den richtigen Positionen und korrespondieren mit dem Umfeld. 

Das Konzept die Bestandsbauten auf den reinen Erhalt der historischen Fassaden zur Straßenseite 

zurückzuführen und diese Haut mit Neubauten zufüllen ist klar ablesbar, wirtschaftlich nachvollziehbar, 

wird	 jedoch	 sehr	 kritisch	 gesehen.	 Die	 Wohnungsbauten	 sind	 konsequent	 und	 klar	 organisiert,	 gut	

erschlossen	und	bieten	eine	hohe	Wohnqualität.	Besonders	überzeugend	sind	die	großzügig	bemessenen	

und hochwertigen private Freibereiche der Wohnungen. Die Belichtung der Wohneinheiten hinter 

der Bestandshaut wirft die Frage einer angemessenen Belichtung auf und die freiräumliche Qualität 

im Zwischenraum ist noch nicht ausgeschöpft. Die Tiefgarage ist gut bemessen und lässt genügend 

Freiraum	und	Erdreich	für	Baumpflanzung	und	der	Erhalt	der	Platanen.	Allerdings	wird	die	Zufahrt	zu	eng	

und stört den Quartierseingang. 

Modellfotos: kohler grohe architekten
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Das Erscheinungsbild des neuen Quartiers besticht mit einem wohltuend abwechslungsreichen und gut 

proportioniertem Fassadenspiel in diesem sich die ursprüngliche Fassade gut einbindet. 

Der angegebene Wohnungsmix und dazu angebotenen Größen passen und die wirtschaftlichen 

Kenndaten der Arbeiten liegen im mittleren Bereich. 

Die Realisierbarkeit der Fassadenfreistellung hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und Durchführung muss 

überprüft und sichergestellt werden. 

Durch die Anordnung der winkelförmigen Gebäude entstehen zwei gut proportionierte Hofräume. Der 

südliche Hof wird durch die großen Platanen seine Identität wahren. Der nördliche Hof verharrt in seiner 

Gestaltung leider etwas im Schematischen. Die Außenräume der Kindertagesstätte liegen im Anschluss 

an die privaten Gärten im Norden und im Osten und stellen somit einen guten Übergang her.

Das neue Quartier Jägerhofkaserne ist eine klare, maßstäbliche und gut organisierte Antwort auf seinen 

historischen Kontext, jedoch muss die Reduzierung der Bestandsgebäude auf eine ikonographische 

Haut intensiv diskutiert werden.
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4. Preis - 1011
Günter Hermann Architekten, Stuttgart mit Siegmund Landschaftsarchitektur, Schömberg

Die Arbeit Nr. 1011 erhält im Grundsatz die städtebauliche Großform der Kaserne mit ergänzenden 

Punkthäusern im Blockinneren. Vom historischen Gebäudebestand wird bei näherer Betrachtung zwar 

nur die Fassade erhalten, diese wird allerdings behutsam ergänzt und verträglich aufgestockt. Klinker ist 

das vorherrschende Material, sowohl im Bestand als auch bei den Neubauten und Ergänzungen, damit 

wird der Historie Rechnung getragen. 

Lediglich der eingeschobene Neubau an der Jägerhofallee wirkt im Verhältnis zum Bestand überdimensioniert 

bzw. setzt sich zu wenig ab. Das DRK-Gebäude bekommt eine neue Fassadengliederung ebenfalls in 

Klinker, was zu einer deutlichen Aufwertung und Eingliederung des Bestandes führt. Die Neubauten 

in Innern sind in ihrer Dimension angemessen. Die Reihung schafft allerdings keine ausdifferenzierten 

Außenräume. Der nördlichste Baukörper sollte in seiner Größe zum Bestand nochmals überprüft werden. 

Die Punkthäuser sind ebenfalls mit Klinker verkleidet, durch die bodentiefen Fenster und sich 

abzeichnenden Geschossdecken sind deren zeitgenössische Bauwesen klar erkennbar. Der am südlichen 

Ende gesetzte Quartiersplatz ist durch die öffentliche und halböffentliche Nutzungen zur Hindenburg 

Straße gelegen richtig plaziert. Hier ist, dem städtischen Umfeld entsprechend Urbanität geschaffen. Im 

nördlichen Bereich sind weite Teile des Freiraums privat genutzt, etwa vom Kindergarten, aber auch von 

den nur wenigen Bewohnern der EG Wohnungen. 

Modellfotos: kohler grohe architekten
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FREIRAUM

Die stringente Anordnung der Punkthäuser im Hof zieht eine ebenso stringente Gestaltung der 

Außenräume nach sich. Von Nord nach Süd spannt noch eine differenzierte Raumfolge auf, die vom 

öffentlichen Platz im Süden über private Gartenräume und gemeinschaftliche Vorzonen vor den Häusern 

bis nach Norden reicht. Entlang der Wegeachse reihen sich zudem weitere Freiraumangebote auf.

Die	 Restfläche	 ist	 im	 Wesentlichen	 zur	 Erschließung	 notwendig,	 lediglich	 im	 Norden	 ist	 noch	 eine	

größere	Spielfläche	ausgewiesen.	Die	Durchwegung	ist	allerdings	durchgängig	gegeben.	Die	Tiefgarage	

ist über eine integrierte Zufahrt im DRK Gebäude gut erschlossen. Ihre Dimension ist großzügig. Einige 

Baumquartiere	lassen	den	Erhalt	von	Bäumen,	insbesondere	auf	dem	Quartiersplatz	erwarten.	Insgesamt	

ist die Arbeit 1011 Sehr stringent durchgearbeitet, wenn auch etwas schematisch und allzu rationiert.
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